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Vorbemerkungen 

Das vorliegende Heft 5 "Ergebnisse nach Alter und 
Geschlecht in Nordrhein-Westfalen" vervollstandigt 
die VerlSffentlichungsreihe zur Bundestagswahl 2002. 
in diesem Band werden die Ergebnisse der repräsen- 
tativen Wahlstatistik dargestellt und analysiert. 

Die reprasentative Wahlstatistik wird bei Bundestags- 
wahlen seit 1953 durchgeführt (1994 und 1998 wur- 
de sie kurzfristig ausgesetzt) und ermöglicht die Ana- 
lyse des Wahlverhaltens nach Geschlecht und Alter. 
Geben Männer häufiger ihre Stimmen ab als Frauen? 
Kommen kleine Parteien besser bei jüngeren Wahle- 
rinnen an als bei älteren Wahlern? Welche Wähler- 
gruppe macht am häufigsten vom Stimrnensplitting 
Gebrauch? Diese Fragen lassen sich mit den Ergebnis- 
sen der reprasentativen Wahlstatistik beantworten. 
Zum einen liefert sie - getrennt nach Alter und Ge 
schlecht - Erkenntnisse über die Wahlbeteiligung, 
zum anderen über die Stimmabgabe. 

Rechtsgrundlage ist das neue Wahlstatistikgesetz 
vom 21. Mai 1999 (BGBI. 1 5. 1023), zuletzt geandert 
durch Gesetz vom 17. Januar ZOO2 (BGBI. 1 5. 4121, in 
dem Regelungen zur Durchführung der reprasentati- 
ven Wahlstatistik getroffen worden sind. 

Zur Ermittlung der geschlechts- und altersspezifi- 
schen Wahlbeteiligung werden die Wählerveneich- 
nisse nach dem Geschlecht und den folgenden zehn 
Geburtsjahrgruppen ausgewertet: 

Geburtsjahr 

1 982 bis 1984 
1978 bis 1981 
1973 bis 1977 
1968 bis 1972 
1963 bis 1967 
1958 bis 1962 
1953 bis 1957 
1943 bis 1952 
1933 bis 1942 
1932 und früher 

das entspricht etwa 
einem Alter von 
18 bis 20 Jahre 
21 bis 24 Jahre 
25 bis 29 Jahre 
30 bis 34 Jahre 
35 bis 39 Jahre 
40 bis 44 Jahre 
45 bis 49 Jahre 
50 bis 59 Jahre 
60 bis 69 Jahre 
70 Jahre und älter 

Um eine Verletzung des Wahlgeheimnisses auszu- 
schließen, wird bei der Feststellung der Stimmabgabe 
nach Parteien nur zwischen fünf Altersgruppen diffe- 
renziert. Die Wählerinnen und Wahler der Stichpro- 
benwahlbezirke erhalten amtliche Stimmzettel mit 
Unterscheidungsaufdrucken nach Geschlecht und fol- 
genden fünf Altersgruppen: 

Geburtsjahr 

1978 bis 1984 
1968 bis 1977 
1958 bis 1967 
1943 bis 1957 
1942 und früher 

das entspricht etwa 
einem Alter von 

18 bis 24 Jahre 
25 bis 34 Jahre 
35 bis 44 Jahre 
45 bis 59 Jahre 
60 Jahre und älter 

Zum Schutz des Wahlgeheimnisses muss ein Stichpro- 
benwahlbezirk mindestens 400 Wahlberechtigte um- 
fassen und die für die Stimmauszählung zuständige 
Stelle, darf nicht gleichzeitig die statistischen Aus- 
wertungen durchfuhren. Ferner ist es nicht zulassig, 
die gekennzeichneten Stimmzettel mit dem Wahler- 
verzeichnis zusammenzubringen. In den einzelnen 
Stichprobenwa hlbezirken sind die Wahlberechtigten 
darüber zu informieren, dass demographische Daten 
erhoben werden. 

Erstmals wurden zur Bundestagswahl ZOO2 auch aus- 
gewählte Briefwahl bezirke in die reprasentative 
Wahlstatistik einbezogen. Da der Briefwahleranteil in 
Nordrhein-Westfalen inzwischen die 20 %-Marke er- 
reicht hat - und sich das Briehnrahlergebnis in der R e  
gel vom Urnenwahlergebnis unterscheidet - wird die 
Aussagekraft der reprasentativen Wahlstatistik da- 
durch verbessert. Ein Stichproknbriefwahlbezirk muss 
zur Wahrung des Wahlgeheimnisses mindestens 400 
Wahlerinnen und Wähler umfassen. Grundlage für die 
Auswahl von Briefwahlbezirken, die diese Bedingung 
erfüllen, war die Zahl der 8riefwahlwI-innen bei der 
vorangegangenen Bundestags- oder Europawahl. 

In Nordrhein-Westfalen wurden 622 Wahlbezirke (529 
Urnen- und 93 Briefwahlbezirke) für die Durchführung 
der repriisentativen Wahlstatistik ausgewahlt, das sind 
rund 4 % aller nordrhein-weMalischen Wahlbezirke. 
Die Auswahl der Stichprobenwahlbezirke erfolgte 
durch den Bundeswa hlleiter im Einvernehmen mit der 
Landeswahlleiterin und dem Landesamt f(ir Datenver- 
arbeitung und Statistik nach dem Zufallsprinzip. Auf- 
grund des bei Stichproben auftretenden Zufallsfehlen 
stellen die Ergebnisse der reprilsentativen Wahlstatis- 
tik nur NIlherungswerte dar, sodass stichprobenbe- 
dingt leichte Abweichungen zum amtlichen Endergeb- 
nis vorliegen (siehe nachstehende Texttabelle). 

Zwar liefern private Meinungsforschungsinstitute 
schon in der Wahlnacht geschlechts- und altersspezi- 
fische Wahlergebnisse, der Vorteil der reprlsentati- 
ven Wahlstatistik liegt jedoch darin, dass hier die 
Wahlerinnen und Wdhler nicht vor bzw. nach dem ei- 
gentlichen Wahlgang befragt werden, sondern dass 
das tatsächliche Wahlverhalten erhoben wird. DarCi- 
ber hinaus stützt sich die reprasentative Wahlstatistik 
auf eine sehr viel gr6ßere Stichprobe als Meinungs- 
umfragen. 

Im folgenden Textteil wird auch auf die allgemeine 
Wahlstatistik eingegangen. Schwerpunktmäßig wer- 



den jedoch die Ergebnisse der repräsentativen Wahl- 
statistik analysiert, die in einem Tabellenteil ausführ- 
lich für das Land Nordrhein-Westfalen, die kreisfreien 
Städte sowie die Kreise dargestellt sind. Da die hoch- 
gerechneten Zahlenwerte jeweils auf volle Hundert 
gerundet sind, k6nnen sich bei der Addition ein- 
zelner Zahlen gegenaber den Summenwerten Run- 
dungsdifferenzen ergeben. 

Bundestagswahl2002 - Ergebnisse der repräsentativen Wahlstatistik 
im Vergleich zum amtlichen Endergebnis 

Auf Vergleiche mit früheren Wahlen wird weitge- 
hend verzichtet, da die reprasentative Wahlstatistik 
bei Bundestagswahlen das letzte Mal 1990 durchge- 
führt wurde und damals die Briefwähler nicht einbe- 
zogen wurden. Auch ein Vergleich mit den letzten 
Landtags- und Europawahlen ist aufgrund der bei 
diesen Wahlen deutlich geringeren Wahlbeteiligung 
problematisch. 

Wahlbeteiligung 

SPD 
CDU 
FDP 
GRONE 
Sonstige 

1. Wahlbeteiligung 

Amtliches Endergebnis 

1 
. . Stichprobe 

Erststimmen Zweitstimmen Erststimmen 1 Zweitstimmen 

80,3 80,3 80,2 80,2 

47,6 43,o 47,a 42,g 
38.4 35,l 38.9 35,6 
6.4 9,3 6 4  9,3 
5,3 8,9 5,2 8,6 
2.2 3,7 2.2 3.6 

In Nordrhein-Westfalen waren am 22. September 
ZOO2 gut 13 179 000 Wahlberechtigte zur Wahl des 
15. Deutschen Bundestages aufgerufen - so viele wie 
nie zuvor seit der GrOndung der Bundesrepublik. Die 
Mehrheit der Wahlberechtigten waren Frauen 
(52.5 %). Hinsichtlich der Altersstruktur f;illt der hohe 
Anteil an älteren Personen auf: Knapp ein Drittel der 
potentiellen Wählerinnen und Wähler (32.3 %) war 
60 Jahre und älter, unter 30 Jahre waren lediglich 
14,7 %. Bei den wahlberechtigten Frauen betrug der 
Anteil der über 60-Jährigen sogar 35,6 %, bei den 
Männern 28.7 %. 

Die Wahlbeteiligung lag bei dieser Bundestagswahl 
in Nordrhein-Westfalen mit 80.3 % um 3.6 Prozent- 
punkte unter dem Ergebnis von 1998. Damit ist der in 
den 90er Jahren zu beobachtende Aufwilrtnrend 
genoppt. Nur in zwei Wahljahren (1949 und 1990) 
machten weniger Wahlberechtigte von ihrem Wahl- 
recht Gebrauch als in diesem Herbst. 

In allen 64 nordrhein-westfalischen Wahlkreisen hat 
die Wahlbeteiligung im Vergleich zur Bundestags- 
wahl 1998 abgenommen. Der Rückgang war im 
Wahlkreis Duisbuig II mit minus 5.9 Prozentpunkten 
am stärksten, die geringste Abnahme gab es im 
Wahlkreis Dürseldorf I (-1.5 Prozentpunkte). 

Negativ auf die Wahlbeteiligung wirkten sich eine 
hohe Bev6lkerungsdichte (r = -0,59)') sowie eine 
hohe Arbeitslosenquote (r = -0.6 1) aus. Besonders 
groß war die Wahlmüdigkeit in den kreisfreien Städ- 
ten: Nahm die Wahlbeteiligung in den kreisangehöri- 
gen Gemeinden einen Wert von 81,s % an, verzeich- 
neten die kreisfreien Städte einen Wahleranteil von 
lediglich 78,6 %. So überrascht es nicht, dass der 
ländlich geprägte Wahlkreis Coesfeld - Steinfurt I1 die 
höchste Wahlerquote aufwies (84.7 %). Generell war 
die Wahlermobilisierung im Mcnsterland, genau wie 
in Ostwestfalen, überdurchschnittlich hoch. Das we- 
nigste Interesse an der Wahl zeigten Bürgerinnen 
und Bürger im Wahlkreis Duisburg 11 (72,9 %), g e  
folgt von Essen 11 (73,3 %) und Mönchengladbach 
(74.4 %). 

Wahlberechtigte zwischen 60 und 69 Jahren gaben 
mit 86,s % relativ am häufigsten ihre Stimmen ab, 
bei den ober 70-Jährigen ließ die Wahlbeteiligung 
dann wieder nach (80,O %). Besonders geringen 
Wahleifer offenbarten die 21 - bis 26Jilhrigen, ledig- 
lich 69.9 % machten in dieser Altersgruppe von ih- 
rem Wahlrecht Gebrauch. Damit betrug die Spann- 
weite zwischen höchster und niedrigster Wahlbeteili- 
gung immerhin 16.6 Prozentpunkte. Generell gingen 
jüngere Wahlberechtigte seltener zur Wahl als altere, 
bis turn Alter von 34 Jahren war die Wahlbeteiligung 
deutlich unterdurchschnittlich. Infolgedessen war der 
Anteil an über 60-Jährigen unter den WBhlerl-innen 
(33,5 %) noch etwas größer als unter den Wahlbe 
rechtigten (32,3 %), sodass die 60-lahrigen und Alte- 
ren einen überdurchschnittlichen Einfluss auf das 
Wahlergebnis hatten. 

Insgesamt war die Wahlbeteiligung der Manner mit 
80.5 % etwas höher als die der Frauen (80,O %). Der 
deutlichste geschlechtsspezifische Unterschied war 
bei den 70 Jahre und älteren Wahlberechtigten fest- 
zustellen: Wlhrend Manne? in dieser Altersgruppe zu 
84,7 % an der Wahl teilnahmen, waren es bei Frauen 
lediglich 77,4 %. Auch bei den 18- bis 24-Jlhrigen 
und zwischen 60 und 69 Jahren war die Teilnahme- 

1) Der Uorrelationrkoeffizient nach Bravais-Pearson gibt Aufschluss 
über die Starke des Zusammenhangs zweier Merkmale. Bei r = + I  
liegt ein maximal starker gleichgerichteter Zusammenhang vor. bei 
r = -1 liegt ein maximal starker gegenläufdger Zusammenhang vor 
und bei r = 0 gibt es keinen statistischen Zusammenhang. 



Bundesta swa hl2002 in Nordrhdn-Westfalen 
Abweichung der Wah beteiligung nach Altersgruppen und Geschlecht 

Prozentpunkte 
r 

von der Durchschnittswahlbeteiligung Prozentpunkte 

. - 
$0-$4 3 45-49 50-59 6U69 70 Jahre 

Jahre Jahre Jahre lahre Jahre 

quote bei Männern - wenn auch nur geringfügig - 
höher als bei Frauen, hingegen wiesen in den Ubri- 
gen Altersgruppen weibliche Wahlberechtigte ein 
starkeres Wahlinteresse auf als m;lnnliche. Vor allem 
Frauen zwischen 30 und 44 Jahren nahmen relativ 
häufiger an der Wahl teil als Männer im gleichen Al- 
ter. 

Wie xhon in den letzten Jahren, hat auch diesmal 
der Anteil der Briefwählerinnen und -wahler zuge- 
nommen. Von 100 Wahlerinnen und Wahlern haben 
gut 20 (20,Z %) ihre Stimmen per Brief abgegeben, 
dies ist die h6chste je erreichte Quote bei Bundes- 
tagswahlen in Nordrhein-Westfalen - bei der letzten 
Bundestagswahl 1998 waren es erst 18,2 % gewesen. 
Der Anstieg des Briefwahleranteils lässt sich zum ei- 
nen durch die zunehmende Mobilitat der Bevölke- 
rung erklären, zum anderen ist von Bedeutung, dass 
der Anteil der alteren Wahlergruppen zunimmt. Ge- 
rade altere Wahlberechtigte nutzen relativ haufiger 
die Moglichkeit der Briefwahl als jüngere, so haben 
von den 60 Jahre und alteren Wahlberechtigten 22.5 
% einen Wahlschein, der zur Briefwahl berechtigt, 
beantragt, von den 18- bis 20-Jährigen waren 
es hingegen nur 8,4 %. Dies hatte zur Folge, dass 
43.5 % aller Wahlscheininhaberl-innen mindestens 
60 Jahre alt war, bei den Frauen waren es sogar 
46,3 %. 

Jahre Jahre Jahre lahre und alter 

Wahlberechtigte Frauen hatten in allen Altersgrup- 
pen haufiger einen Wahlschein beantragt als Man- 
ner. Am größten war der Unterschied bei den 21- bis 
24-Jahrigen, in diesem Alter besaßen 13,3 % der 
Frauen einen Wahlschein, aber nur 10.4 % der gleich- 
altrigen Männer. 

2. Stimmabgabe 

2.1 Erststimmen 

Traditionell erhalten SPD und CDU mehr Ern- als 
Zweitstimmen, da viele Wählerinnen und Wähler, die 
eine kleinere Partei mit ihrer Zweitstimme wahlen, 
ihre Erststimme einem aussichtsreicheren Kandidaten 
der Sozialdemokraten oder der Union geben. Bei der 
diesjahrigen Bundestagswahl Ubertraf laut amtli- 
chem Endergebnis das Erststimmenergebnis der SPD 
(47,6 %) um 4,6 Prozentpunkte, das der CDU (38.4 %I 
um 3.3 Prozentpunkte ihr jeweiliges Zweitstimmener- 
gebnis. 

Wie in der Vergangenhei, „,I, wurden alle 
nordrhein-westfalixhen Wahlkreise von einer Bewer- 
berin oder einem Bewerber der zwei großen Parteien 
gewonnen. Insgesamt siegte die SPD in 45, die CDU in 
19 Wahlkreisen. irn Vergleich zur Bundestagswahl 
1998 haben die Mehrheiten in f0nf Wahlkreisen ge- 
wechselt: In Münster und Bonn konnten die SPD-Kan- 



Bundestagswahl2002 in Nordrhein-Westfalen 
Zweitstimmenabgabe der Männer nach Altersgruppen 
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Bundestagswahl 2002 in Nordrhein-Westfalen 
Zweitstimmenabgabe der Frauen nach Altersgruppen 
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didaten erstmals ihren Konkurrenten von der CDU 
den Wahlkreis abnehmen, in den Wahlkreisen Soest, 
Oberbergischer Kreis und Mtinchengladbach lagen, 
anders als 1998, die CDU-Bewerber vor denen der 
SPD. 

Die Sozialdemokraten konnten in allen Wahlkreisen 
mehr Erst- als Zweitstimmen auf sich vereinigen. Im 
Wahlkreis Aachen war der prozentual höchste Ab- 
stand zwischen Erst- und Zweitstimmen für die SPD 
festzustellen, hier konnte die Direktkandidatin ein 
um 1 1,3 Prozentpunkte besseres Ergebnis erzielen als 
ihre Partei. Die Union blieb nur im Wahlkreis Bonn 
mit ihrem Erststimmen- ganz knapp unter dem 
Zweitstimmenergebnis. Dies hing unter anderem mit 
dem überdurchschnittlich guten Abschneiden des 
FDP-Kandidaten in diesem Wahlkreis zusammen, der 
2,6 Prozentpunkte mehr erhielt als seine Partei. In 
der Regel liegt der Zweitstimmenanteil von FDP und 
GRONEN über ihrem Erststimmenanteil. 

in fast allen Altersgruppen gewann die SPD die meis- 
ten Erststimmen, nur die mindestens 60-Jährigen ga- 
ben den Direktkandidatinnen und -kandidaten der 
CDU im Durchschnitt häufiger ihre Stimme als denen 
der Sozialdemokraten. Mit zunehmendem Alter wird 
die FDP relativ seltener gewählt, votierten von den 
18- bis 24-Jährigen 9,O % mit ihrer Erststimme für die 
FDP. waren es bei den 60-Jährigen und Älteren 
5,O %. Auch die GRÜNEN konnten jüngere W8hlerin- 
nen und Wähler tendenziel t besser überzeugen als 
altere. Allerdings sind die Anhängerinnen und An- 
hänger der GRÜNEN im Vergleich zu früheren Jahren 
älter geworden: ihr bestes Erststimmen-Ergebnis auf 
Landesebene erzielten sie bei den 35- bis 44-Jährigen 
(8,6 %). Dies ist auch die einzige Altersgruppe, in der 
die Direktkandidatinnen und -kandidaten der GRÜ- 
NEN im Durchschnitt besser abschnitten als ihre FDP- 
Konkurentenl-innen. 

Sowohl bei Männern als auch bei Frauen lag die SPD 
deutlich vor der Union. Jedoch machte der Abstand 
der beiden großen Parteien bei den Wählerinnen 
10.1 Prozentpunkte. bei den Wählern hingegen nur 
6.7 Prozentpunkte aus. Die absolute Mehrheit errang 
die SPD bei den 18- bis 24-jahrigen (50.2 %) und den 
35- bis 44-jährigen (50.7 %) Wählerinnen. Drittstärks- 
te Kraft ist - anders als bei den Zweitstimmen - bei 
beiden Geschlechtern die FDP. 

2.2 Zweitstimmen 

Lag die CDU bis Mitte der 60er Jahre bei Bundestags- 
wahlen in Nordrhein-Westfalen noch deutlich vor der 
SPD, so sind die Sozialdemokraten seit der Bundes- 
tagswahl 1969 fast kontinuierlich (Ausnahme 1983) 
stdrkste Kraft. Besonders groß war der Vorsprung der 
SPD gegenüber der CDU mit 13,l Prozentpunkten 
1998. 

Anders als auf Bundesebene liegt die SPD in Nord- 
rhein-Westfalen nach wie vor deutlich vor der Union, 
allerdings ist der Vorsprung auf 7.9 Prozentpunkte 
.,geschrumpftM. Während der Zweitstimmenanteil 
der Sozialdemokraten irn Vergleich zu 1998 um 3.9 
Prozentpunkte auf 43 % zurückging, konnte die CDU 
ihr 98er Ergebnis um 1,3 Prozentpunkte verbessern 
und liegt jetzt bei 35.1 %. Ebenfalls zulegen konnten 
FDP und GRÜNE. Beide steigerten ihr Ergebnis um je- 
weils 2 Prozentpunkte. Seit der Bundestagswahl 1994 
liegen FDP und GRONE in Nordrhein-Westfalen in 
etwa gleich auf, mit leichten Vorteilen für die Libera- 
len. Keine große Rolle spielten die PDS und die sons- 
tigen Parteien in Nordrhein-Westfalen. 

Im folgenden werden nun die Zweitstimmenergeb- 
nisse der vier erfolgreichsten Parteien naher beschrie- 
ben. Hierbei steht die Frage im Vordergrund, ob 
Männer und Frauen bzw. die einzelnen Altersgaup- 
pen unterschiedliche Parteienpräferenzen hatten. 

2.2.1 SPD 

Nachdem die SPD 1998 mit 46,9 % ihr zweitbestes je- 
mals bei einer Bundestagswahl in Nordrhei n-Westfa- 
len erzieltes Ergebnis erreicht hatte, fiel sie laut amt- 
lichem Endergebnis bei der diesjährigen Wahl um 3.9 
Prozentpunkte zurück und liegt wieder auf dem glei- 
chen Niveau wie 1994, als 43.1 % der Wählerinnen 
und Wähler ihre Zweitstimme den Sozialdemokraten 
gaben. 

In keinem nordrhein-westfälischen Wahlkreis konnte 
die SPD ihr 1998 erzieltes Ergebnis verbessern. Am 
stärksten verloren hat die SPD im Wahlkreis Gelsen- 
kirchen. Zwar errecchte sie in der Ruhrgebietsstadt 
nach wie vor die absolute Mehrheit (56.5 %), 1998 
konnte sie aber noch 5.8 Prozentpunkte mehr verbu- 
chen. Den geringsten Verlust musste die SPD im 
Wahlkreis Münster hinnehmen, hier blieb der Zweit- 
stimmenanteil nur knapp unter dem entsprechenden 
Wert bei der letzten Bundestagswahl (2002: 36,2 %, 
1998: 36.4 96). 

Wie schon 1998 ist der Wahlkreis Duisburg II die SPD- 
Hochburg in Nordrhein-Westfalen, mit 59 % über- 
trifft der Zweitstimmenanteil das NRW-Durchschnitts- 
ergebn~s um 16 Prozentpunkte. Traditionell schnei- 
det die SPD irn Ruhrgebiet deutlich besser ab als in 
anderen Landesteilen. Dementsprechend lässt sich 
auch ein statistischer Zusammenhang zwischen dem 
Zweitstimmenanteil der SPD und der Arbeitslosen- 
quote (r = 0,731 feststellen. In ländlich geprägten Re- 
gionen wie dem Sauerland. Westfalen und Lipper- 
land, gaben weit weniger Wählerinnen und Wähler 
ihre Stimme den Sozialdemokraten. Nicht einmal ein 
Drittel (29,l %) der Zweitstimmen konnte die SPD im 
Kreis Paderborn gewinnen, damit lag das schlechtes- 
te Ergebnis für die SPD in einem Wahlkreis 13,9 Pro 



zentpunkte unter dem Landesdurchschnitt. Auffallig 
ist auch das relativ schwache Abschneiden der 
Sozialdemokraten in den Universitltsstädten - und 
GRÜNEN-Hochburgen - Bonn, Aachen und MGnster. 
Allerdings gingen hier die Wahlkreisbewerber der 
SPD als Sieger hervor, in Bonn und Münster so- 
gar erstmalig seit 1949. Offensichtlich haben in 
diesen Wahlkreisen viele Wahlerinnen und Wähler 
vom Stimmensplitting Gebrauch gemacht und mit 
ihrer Erst- die SPD sowie mit ihrer Zweitstimme die 
GRUNEN unterstfitzt. 

Frauen stimmten haufiger für die Sozialdemokraten 
als Männer. Das war nicht immer so. 

diglich die ciltesten Wählerinnen und Wähler votier- 
ten häufiger für die CDU als für die SPD, in allen an- 
deren Altersgruppen waren die Sozialdemokraten 
klar stärkste Partei, bei den 35- bis 44-jährigen lagen 
sie sogar 15.3 Prozentpunkte vor der Union. Noch 
deutlicher fiel der Abstand in kreisfreien Städten aus, 
wo die SPD auch bei den mindestens 60-Mhrigen den 
Spitzenplau einnahm und in den drei jüngsten Al- 
tersgruppen die CDU um mehr als 20 Prozentpunkte 
übertraf. 

Große Unterschiede hinsichtlich des Alters gab es 
zwischen den Geschlechtern: Junge Frauen unter- 
stützten die Sozialdemokraten wesentlich stärker als 
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Bis 1990, als zum letzten Mal die repräsentative 
Wahlstatistik bei einer Bundestagswahl durchgeführt 
wurde, stand die SPD bei Männern tendenziell höher 
in der Gunst als bei Frauen. Dies hat sich gewandelt, 
schon bei den letzten Europa- und Landtagswahlen 
schnitten die Sozialdemokraten bei Wählerinnen bes- 
ser ab als bei Wählern, allerdings nicht so deutlich 
wie in diesem Jahr: Bei der diesjährigen Bundestags- 
wahl erhielt die SPD bei Frauen 44.3 %. bei Mannern 
41.3 %. 

In keiner Altersgruppe wich das Zweitstimmenergeb- 
nis der SPD gravierend vom Durchschnitt ab, die An- 
teile reichten von 41.7 % bei den 60-Jahrigen und Al- 
teren bis zu 44,7 % bei den 35- bis 44-Jährigen. Le- 

junge Männer. So erzielte die SPD bei Frauen in der 
Altersgruppe 18 bis 24 Jahre mit 45,3 % ihr zweitbes- 
tes Ergebnis, hingegen konnte sie bei den Mannern 
die Jcjngsten am wenigsten überzeugen (38.8 %). Be- 
sonders viele junge Anhangerinnen fand die SPD in 
den kreisfreien Städten des Landes, hier machte jede 
zweite Wählerin zwischen 18 und 24 Jahren ihr 
Zweitstimmenkreuzchen bei den Sozialdemokaten 
(50,O %). Bei gleichaltrigen Männern in kreisangehl)- 
rigen Gemeinden schnitt die SPD am schlechtesten ab 
(36.2 %). 

Die Altersnruktur der SPD-Wählerschaft entsprach im 
Vergleich zu den anderen Parteien am ehesten der 
der Gesamtwählerschaft, was darauf hindeutet, dass 



die Panei alle Altersgruppen gleichermaßen anspre Hingegen durchbrach die CDU im Kreis Paderborn 
chen konnte. Wie auch in der GesarntwClhlerschaft die 50 %-Marke (52.2 %I und auch im Hochsauer- 
war etwa ein Drittel der SPD-Wählerinnen und -Wah- landkreis erreichte sie mit 48.5 % fast die absolute 
ler mindestens 60 Jahre alt (32.4 %), die zweitgr8ßte Mehrheit. 
Gruppe stellten die 45- bis 59-Jilhrigen (24.8 %). 

Dass die CDU vor allem in liindlichen Gebieten erfolg- 
reich war, spiegelt sich in dem starken negativen na- 

2.2.2 CDU tistischen Zusammenhang zwischen der Bev6lkerungs- 
dichte und dem Zweitstimmenergebnis der Union wi- 

Zwar legte die CDU im Vergleich zu 1998 um 1,3 Pro- der {r = -0.74). in den kreisfreien Stadten Nordrhein- 
zentpunkte zu, dennoch konnte sie ihren hohen Ver- Westfalens blieb die CDU mit 29.8 % dann auch deut- 
lust bei der letzten Bundestagswahl (-4,2 Prozent- lich unter dem Landesdurchschnitt, während sie in 
punkte) nicht kompensieren und erzielte mit 35.1 % kreisangeherigen Gemeinden fast an das SPD-Ergeb- 
ihr zweitschlechtestes Ergebnis bei einer Bundestags- nis heranreichte (CDU: 38,6 %, SPD: 40,9 %). 
wahl in Nordrhein-Westfalen. In den meisten Wahi- 
kreisen baute die Union ihr 9&r Ergebnis aus - am Die Betrachtung des Wahlverhaltens der einzelnen 
stärksten im Hochsauerlandkreis und in Mon- Altersgruppen zeigt, dass die CDU mit ihrem Wahl- 
chengladbach, wo sie sich um 3,s bzw. 3,4 Prozent- Programm vor allem Wahlerinnen und Wahler ab 60 
punkte verbesserte. Verluste mussten die Christde- Jahren ansprach, mit 44,s % lag sie allein in dieser 
mokraten in den Wahlkreisen Aachen (-1.0 Prozent- W8hlergruppe vor der SPD und 8,9 Prozentpunkte 
punkte), Münster (429 Prozentpunkte) sowie Köln II über ihrem Durchschnittsergebnis. In allen anderen 
und Kdln III (-0.9 bzw. -0,6 Prozentpunkte) hinneh- Altersgruppen erzielten die Christdemokraten unter- 
men. durchschnittliche Ergebnisse, von den 25- bis 44-Jäh- 

rigen konnte sich nicht einmal ein Drittel (25- bis 34- 
In den SPD-Hochburgen des Ruhrgebiets schnitt die Jährige: 29.3 %, 35- bis 44-Jahrige: 29.4 %) für die 
Union besonders schwach ab, nicht einmal ein Viertel CDU erwärmen. Am wenigsten überzeugte die Partei 
der Zweitstimmen konnte sie in den Wahlkreisen junge Leute zwischen 18 und 24 Jahren. von denen 
Ouisburg 11 (22.8 %I. Herne - Bochum 11 (23,2 %), Gel- 28.8 % flir die Union votierten. Somit betrug die Dif- 
senkirchen (24,O %), Oberhausen - Wesel 111 (24.0 %). ferenz zwischen dem niedrigsten und dem hdchsten 
Essen I} (24,s %) und Dortmund 11 (24.9 %) gewinnen. Wen für die CDU 1 S,7 Prozentpunkte. 
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Bundestagswahl 2002 in Nordrhein-Westfalen 
Zusammensebung der Wählerschaft nach Altengruppen 
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Bei 18- bis 24-Jahrigen (12.4 %) und 25- bis 34-Jahri- uberdurchschnittlich junge Anhangerinnen und An- 
gen (i2,l  %) war die FDP am erfolgreichsten und er- hänger, so waren 27.6 % von ihnen unter 35 Jahre, in 
reichte ein zweistelliges Zweitstimmenergebnis. Am der Gesamtwählerschaft betrug dieser Anteil nur 
relativ seltensten stimmten Wdhlerinnen und Wähler 21,O %. 
ab 60 Jahre (7,5 %) für die Freien Demokraten. Dem- 
nach sprach die FDP mit ihrem Wahlkampf insbeson- 
dere junge Menschen an. In fast allen Altersgruppen 2.2.4 GRUNE 
belegten die Liberalen hinter SPD und CDU den drit- 
ten Rang, lediglich die 35- bis 44-Jilhrigen favorisier- Die GRÜNEN waren so stark wie nie zuvor bei einer 
ten stdrker die GRONEN als die FOP. Bundestagswahl in Nordrhein-Westfalen, Ihr Zweit- 

stimrnenergebnis von 1998 konnten sie um 2 Pro- 
Nicht nur das Alter, auch das Geschlecht hatte offen- zentpunkte verbessern und liegen jetzt bei 8,9 %. 
kundig Einfluss auf die Wahlentscheidung zu Guns- Wie schon in den Wahljahren zuvor sind sie damit 
ten der FDP: Mi t  10,2 % entschieden sich sichtlich viertstarkste Partei in Nordrhein-Westfalen - lagen 
mehr Männer für die Liberalen als Frauen (8.5 %). bei den letzten drei Wahlen aber fast gleichauf mit 
Zwar schnitt die FDP sowohl bei 18- bis 34-jährigen der FDP. 
Männern als auch bei gleichaltrigen Frauen Ober- 
durchschnittlich ab, allerdings war der Abstand zwi- Das Zweitstimmenergebnis der GRÜNEN korreliert 
schen den Geschlechtern gerade in den jüngsten Al- deutlich positiv mit dem Anteil an Personen mit all- 
tersgruppen am grbßten. Das Ergebnis der 18- bis 24- gemeiner Hochschulreife in einem Wahlkreis (r = 
jährigen Manner lag um 2.7 Prozentpunkte, das der 0.67). 50 verzeichnete die Partei dann auch dieses 
25- bis 34-lahrigen Männer um 2.8 Prozentpunkte Jahr wieder ihre besten Resultate in den Universitäts- 
über dem entsprechenden Resultat bei Frauen im stadten Köln (Kbln 11: 19,1 %; Köln 111: 16.1 %; Köln i: 
gleichen Alter. 15.2 %), Aachen (16.6 %), Bonn und Münster (jeweils 

15.6 %). In kreisfreien Stadten fiel das Ergebnis der 
Wie auch bei SPD und CDU stellten die 60-Jährigen GRÜNEN generell besser aus als in ländlichen Regio- 
und Älteren die größte Gruppe in der FDP-Wähler- nen: Während in den kreisfreien Städten 11.1 % der 
schaft, mit  27.1 % fiel ihr Anteil aber kleiner aus als gültigen Zweitstimmen auf die GRÜNEN entfielen, 
bei den zwei großen Parteien. Im Vergleich zur Ge- waren es in den kreisangehörigen Gemeinden ledig- 
samtwählerschaft hatten die Freien Demokraten lich 7.4 %. 
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Den höchsten Anteilszuwachs erzielten die GRÜNEN 
im Wahlkreis Köln III, wo sie sich um 4.3 Prozent- 
punkte verbessern konnten. Überhaupt legten die 
GRUNEN in ihren traditionellen Hochburgen über- 
durchschnittlich zu. 

Seit ihrer Gründung gelten die GRÜNEN als "junge 
Partei". Doch auch ihre Anhängerinnen und Anhän- 
ger sind mittlerweile alter geworden. So fanden sie 
bei der diesjshrigen Bundestagswahl unter den 35- 
bis 44-Jahrigen mit 12,8 % ihre grUßte Unterstüt- 
zung. Ebenfalls zweistellig fiel ihr Resultat bei 
18- bis ZQJilhrigen (1 1.1 %) sowie 25- bis 34-Jahrigen 
(1 1,6 %) aus. Nach wie vor konnten sich die altesten 
Wahlerinnen und Wähler kaum for die GRONEN er- 
warmen. lediglich 3,9 % der über 60-Jahrigen gaben 
der Partei ihre Zweitstimme. 

Favorisierten in den Anfangsjahren noch relativ mehr 
Männer als Frauen die GRONEN, fohlten sich in den 
letzten Jahren mehr Wahlerinnen als Wiihler von der 
Partei vertreten. Am 22. September wahlten 8,2 % 
der Miinner und 8.9 % der Frauen in Nordrhein- 
Westfalen grün. Den größten geschlechtsspezifischen 
Unterschied gab es bei den 35- bis 44-Jahrigen, in 
diesem Alter gaben 13,8 % der Frauen und 11,7 % 
der Männer ihre Stimme den GRÜNEN. Auffallend ist, 
dass die Partei bei Frauen in fast allen Altersgruppen 
- abgesehen von den über 60-Jährigen - hinter $PD 

und CDU den dritten Rangplatz einnahm, bei den 

Männern lag sie nur in der Altersgruppe 35 bis 44 
Jahre vor der FDP. 

Wie bereits oben beschrieben erzielten die GRÜNEN 
besonders gute Werte in Großstadten. Vor allem 
Frauen mittleren Alters in kreisfreien Städten unter- 
stützten die Partei. Weniger Zuspruch fanden die 
GRÜNEN bei Mlnnern, die in kreisangehurigen Ge- 
meinden leben. 

Anders als bei SPD, CDU und FDP, stellten die über 
60-Jährigen in der GRÜNEN-Wahlerxhah nicht die 
größte Gruppe, mit 15.2 % in der Anteil der altes- 
ten Wählerinnen und wahler relativ gering. Fast ein 
Drittel der GRÜNEN-Anhängerinnen und -Anhanger 
ist zwischen 35 und 44 Jahren alt (31.4 %), jeder 
Vierte zwischen 45 und 59 Jahren (25.4 %). Die un- 
ter 35-Jährigen machen einen Anteil von 28,O % 
aus. Damit bleiben die GRUNEN eine vrrhältnisrnil- 
ßig junge Partei. 
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2.2.5 Sonstige 

Außer SPD, CDU, FDP und GRUNEN konnte keine Par- 
tei in Nordrhein-Westfalen annahernd die 5-Prozent- 
Marke erreichen. Mit 1.2 % der gültigen Zweitstim- 
men lag die PDS als fünftstdrkste Partei 7,7 Prozent- 
punkte hinter den viertplatzierten GRÜNEN. Und 
auch die vor der Wahl viel diskutierte Partei Rechts- 
staatlicher Offensive (Schill), konnte nur wenige 
Wählerinnen und Wähler in Nordrhein-Westfalen 
mobilisieren (0,7 %). Generell nahm der Zweitstim- 
rnenanteil der sogenannten sonstigen Parteien um 
1,8 Prozentpunkte gegenüber 1998 ab. 

Die PDS erzielte bei Männern (1,s %) ein besseres Er- 
gebnis als bei Frauen (0,8 %). Wahrend bei den Wäh- 
lerinnen die 18- bis 24-Jährigen arn relativ häufigsten 
die POS w%hlten (1,4 %), waren es bei den Wählern 
die 45- bis 59-Jährigen (1.8 %). Manner und Frauen 
ab 60 Jahren ließen sich am wenigsten für die Partei 
gewinnen (M3nner: 1,l %, Frauen: 0,4 %). 

Schillpartei und Republikaner sprachen hauptGichlich 
Männer an. Hinsichtlich der Altersstruktur unterschei- 
den sich die zwei Parteien: Die Partei Rechtsstaatli- 
cher Offensive fand bei den mittleren Altersgruppen 
leicht Ijberdurchschnittliche Unterstützung. die Re- 
publikaner kamen am besten bei den jüngsten Wäh- 
lern an. 

2.3 Stimmensplitting 

Rund 80 % der Wählerinnen und Wahler unterstütz- 
te mit ihrer Erststimme die gleiche Partei wie mit der 
Zweitstimme. Zwischen Frauen und Mannern war 
hier kein wesentlicher Unterschied erkennbar. Vom 
Stimmensplitting. wenn also mit der Erst- eine ande 
re Partei gewahlt wird als mit der Zweitstimme, 
machten junge Menschen überdurchschnittlich häu- 
fig Gebrauch. Je alter die Wählerinnen und Wähler 
waren, desto seltener nutzten sie die Möglichkeit des 
Stimmensplittings: Wahrend von den 18- bis 24-Jähri- 
gen fast ein Drittel splittete, waren es bei den 60-Jäh- 
rigen und Älteren gut 12 %. Dies hängt auch damit 
zusammen, dass junge Leute relativ häufiger FDP und 
GRÜNE favorisierten, deren Einzelbewerberinnen 
und -bewerbern trauten sie jedoch offenbar wenig 
Chancen auf ein Wahlkreismandat t u  und gaben des- 
wegen ihre Erststimme einer der beiden grollen Par- 
teien. 

Von den Zweitstimmen-Wählerinnen und Wählern 
der SPD vergaben 90,2 % auch ihre Erststimme an die 
Partei, bei der CDU betrug entsprechender Anteil 
92.9 %. Damit machten die CDU-Anhängerinnen und 
Anhänger am seltensten vom Stimmensplitting Ge- 
brauch. 
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Diejenigen, die die Landediste der FDP wählten, ha- 
ben ZU 46,3 % auch ihre Wahlkreisstimme den Libe- 
ralen gegeben. Die restlichen Erststimmen der FDP- 
(Zweitstimmen)Wdhlerinnen und -Wiihler gingen ins- 
besondere an die CDU (37.1 %), aber auch die SPD 
konnte von den FDP-Landeslistenwählerinnen und 
-wählern profitieren (13.6 %). 

Vor allem Wählerinnen und Wahler. die mit ihrer 
Zweitstimme für die GRÜNEN stimmten, nutzten das 
Stimmensplitting. Eine große Mehrheit von ihnen 
(62,O %) unterstützte mit der Erststimme aussichtsrei- 
chere Kandidatinnen und Kandidaten der SPD. Dage 
gen fällt der Anteil derjenigen, die ihre Landeslisten- 
stimme den GRUNEN gaben und sich gleichzeitig für 
eine Bewerberin bzw. einen Bewerber derselben Par- 
tei entschieden, mit 31,O % gering aus. Auffällig ist, 
dass überdurchschnittlich viele 60-Jahrige und Ältere 
sich offensichtlich den Wahlslogan der GRÜNEN, 
,,Zweitstimme ist Joschka-Stimme", zu Herzen nah- 
men: Nicht einmal ein Viertel (22.5 %) der uber 60- 
Jährigen, die ihr Kreuz auf der Zweitstirnmenseite bei 
den GRUNEN machte, schenkte der Partei auch ihre 
Erststimme, mehrheitlich (70,5 %) haben sie sich fOr 
eine Bewerberin oder einen Bewerber der SPD ent- 
schieden. 

3. Fazit 

Wie die Ergebnisse der repräsentativen Wahlstatistik 
gezeigt haben unterscheidet sich das Wahlverhalten 
zwischen den Geschlechtern ebenso wie zwischen 
den einzelnen Altersgruppen zum Teil deutlich - so- 
wohl im Hinblick auf die Wahlbeteiligung als auch 
bezüglich der Stimmabgabe. Es ließ sich feststellen, 
dass junge Wahlberechtigte seltener an der Wahl 
teilnahmen als altere, dass Frauen häufiger rot-grün, 
Männer haufiger schwarz-gelb wählten. dass die SPD 
alle Altersgruppen in etwa gleich ansprach, dass die 
CDU mit Abstand die Alteste Anhängerschaft hat und 
dass FDP und GRÜNE überdurchschnittlichen Zu- 
spruch in den jüngeren Generationen fanden. 

Ob es sich bei den Ergebnissen um einen Iängerfristi- 
gen Trend oder nur um eine kurze Mornentaufnah- 
me handelt, bleibt abzuwarten und wird sich erst bei 
den nächsten Bundestagswahlen zeigen. 
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1.  Wahlberechtigte, Wählerl-innen und Wahlbeteiligung nach Geschlecht und Altersgruppen 
1.1 Nordrhein-Westfalen 

- Hochgerechnete Ergebnisse - 
Wahlberechtigte 

Wahlerl Wahl- 
Geburts- Alter von etwa ohne mit 

.. . bis unter Insgesamt -innen beteiligung 
jahrgruppe Wahlschetn 

... Jahre 
Anzahl % 

1982 - 1984 
1978 - 1981 
1973 - 1977 
1968 - 1972 
1963 - 1967 
1958 - 1962 
1953 - 1957 
1943 - 1952 
1933 - 1942 
1932 und fniher 

18-21 
21 - 25 
25 - 30 
30 - 35 
35 - 40 
40 - 45 
45 - 50 
50 - 60 
60 - 70 
70 und älter 

zusammen 

Frauen 

1982 - 1984 
1978 - 1981 
1973 - 1977 
1968 - 1972 
1963 - 7967 
1958 - 1962 
1953 - 1957 
1943 - 1952 
1933 - 1942 
1932 und früher 

18 - 21 
21 - 25 
25 - 30 
30 - 35 
35 - 40 
40 - 45 
45 - 50 
50 - 60 
60 - 70 
70 und alter 

zusammen 

Männer und Frauen 

1982 - 1986 
1978 - 1981 
1973 - 1977 
1968 - 1972 
1963 - 1967 
1958 - 1962 
1953 - 1957 
1943 - 1952 
1933 - 1942 
1932 und früher 

1 8 - 2 t  
21 - 25 
25 - 30 
30 - 35 
35 - 40 
40 - 45 
45 - 50 
50 - 60 
60 - 70 
70 und alter 

insgesamt 



I. Wahlberechtigte, Wähler/-Innen und Wahlbetelllgun~ nach Geschlecht und Altersgruppen 
1.2 Kreisfreie Stadte 

Hochgerechnete Ergebnisse - 
Wahlberechtigte 

Wähler1 Wahl- 

Geburis- Alter von e b a  ohne mit 
Insgesamt -innen beteiligung 

jahrgruppe ... bis unter Wahlschein 
... Jahre 

Anzahl % 

Männer 

1982 - 1984 
1978 - 1981 
1973 - 1977 
1968 - 1972 
1963 - 1967 
1958 - 7 962 
1953 - 1957 
1943 - 1952 
1933 - 1942 
1932 und froher 

18 - 21 
21 - 25 
25 - 30 
30 - 35 
35 - 40 
40 - 45 
45-50 
50 - 60 
60 - 70 
70 und alter 

zusammen 

Frauen 

1982 - 1984 
1978 - 1981 
1973 - 1977 
1968 - 1972 
1963 - 1967 
1958- 1962 
1953 - 1957 
1943 - 1952 
1933 - 1942 
1932 und früher 

18 - 21 
21 - 25 
25 - 30 
30 - 35 
35 - 40 
40 - 45 
45 - 50 
50 - 60 
60 - 70 
70 und aller 

zusammen 

Männer und Frauen 

1982 - 1984 
1978 - 1981 
1973 - 1977 
1968 - 1972 
1963 - 1967 
1958 - 1962 
1953 - 1957 
1943 - 1952 
1933 - 1942 
1932 und früher 

18 - 21 
21 - 25 
25 - 30 
30 - 35 
35 - 40 
40 - 45 
45 - 50 
50 - 60 
60 - 70 
70 und alter 

insgesamt 



1. Wahlberechtigte, Wähler/-innen und Wahlbeteiligung nach Geschlecht und Altersgruppen 
1.3 Krelse 

- Hochgerechnete Ergebnisse - 
Wahlberechtigte 

WBhlerI Wahl- 
Geburls- Aller von etwa ohne mit 

... bis unter Insgesaml -innen beleiiigung 
jahrgnippe Wahlschein 

... Jalire 
Anzahl % 

Männer 

1982 - 1984 
1978- 1981 
1973 - 1977 
1968 - 1972 
1963 - I967 
1958 - 1962 
1953 - 1957 
1943 - 1952 
1933 - 1942 
1932 und froher 

18 - 21 
21 - 25 
25 - 30 
30 - 35 
35 - 40 
40 - 45 
45 - 50 
50 - 60 
60 - 70 
70 und alter 

Frauen 

1982 - 1984 
1978 - 1981 
1973 - 1977 
1968 - 1972 
1963 - 1967 
1958 - 1962 
1953 - 1957 
1943 - 1952 
1933 - 1942 
1932 und früher 

18 - 21 
21 - 25 
25 - 30 
30 - 35 
35 - 40 
40 - 45 
45 - 50 
50 - 60 
60 - 70 
70 und alter 

zusammen 

Männer und Frauen 

1982 - 1984 
1978 - 1981 
1973 - 1977 
1968 - 1972 
1963 - 1967 
1958 - 1962 
1953 - 1957 
1943 - 1952 
1933 - 1942 
1932 und froher 

18 - 21 
21 - 25 
25 - 30 
30 - 35 
35 - 40 
40 - 45 
45 - 50 
50 - 60 
60 - 70 
70 und alter 

insgesamt 



2.1 Stirnmenabgabe nach Geschlecht und Altemgruppen 
2.1.1 Nordrheln-Westfalen 

- Hochgerechnete Ergebnisse - 

Partei 

Geburtsjahrgruppe Gültige 

1978 - 1984 1968 - 1977 1958 - 1967 1 943 - 1957 1942 und früher Stlrnmen 

Alter von etwa ... bis unter ... Jahren insgesamt 

18 - 25 25 - 35 35 - 45 45 - 60 I 60 und aller 

Erststimmen 

S P D 
C D U 
F D P 
GRUNE 
P D S  
R E ?  
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

S P D 
c o u  
F D P 
GRUNE 
P D S  
R E  P 
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

S P D 
C D U 
F D P  
GRÜNE 
P O S  
R E  P 
Schill 
Sonstige 

insgesamt 

Frauen 

Männer und Frauen 



2.1 Stirnmenabgabe nach Geschlecht und Allersgruppen 
2.1 .I Nordrhein-Westfalen 

- Hochgerechnete Ergebnisse - 
Gebuflsjahrgruppe Gültige 

1978 - 1984 1968 - 1977 1958 - 2967 1943 - 1957 1942 und früher Stimmen 

Alter von eiwa ... bis unler ... Jahren insgesamt 

18 - 25 25 - 35 35 - 45  45 - 60 60 und alter 

Partei 

Zweitstimmen 

Männer 

S P D 
C D U  
F D P  
GRÜNE 
P O S  
R E P  
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

Frauen 

S P D  
C O U  
F D P  
GRÜNE 
P D S  
R E  P 
Schill 
Sonsbge 

Zusammen I 
Männer und Frauen 

S P D  
C D U  
F D P 
GRÜNE 
P D S  
R E P  
Schill 
Sonslige 

insgesamt 



2.1 Slirnrnenabgabo n i ~ & w h l e c h t  'und Altersgruppen 
2.W- Städte 

- ~ochgererahnete Ergebnisse - 
Geburtsjahrgruppe GUlöge 

1978 - 1984 1M'-1077 ( : Wi8-  1967 ( l@#c.i&f / 1942und fruher Stimmen 

~ i t e r  v h s M  ... Wb undar ...d&M' insgesamt -. --. -, . 
18 - 25 25 - 35 45 - 60 60 und aller I 36 - 45 I 

Partei 

Erststimmen 

Männer 

S P O  
C O U  
F D P  
GRÜNE 
P D S  
R E  P 
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

Frauen 

s P D 
C D U  
F D P 
GRUNE 
P D S  
R E  P 
Schill 
Sonstige 
Zusammen 

Männer und Frauen 

s P D 
C D U  
F D P 
GRÜNE 
P D S  
R E  P 
Schill 
Sonsiige 



2.1 Stimmenabgabe nach Geschlecht und Altersgruppen 
2.1.2 Kreisfreie Städte 

- Hochgerechnete Ergebnisse - 
Geburtsjahrgruppe Gültige 

1978 - 1984 1968 - 1977 1958 - 1967 1943 - 1957 1942 und früher Slimmen 

Aller von etwa ... bis unler ... Jahren insgesamt 

18 - 25 25 - 35 35 - 45 45 - 60 60 und älter 

Partei 

Zweitstimmen 

Männer 

S P O  
C D U 
F D P 
GRÜNE 
P D S  
R E  P 
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

Frauen 

S P 0 
C D U 
F D P 
GRÜNE 
P D S  
R E P  
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

Männer und Frauen 

S P D 
C D U 
F O P  
GRÜNE 
P O S  
R E  P 
Schill 
Sonstige 
insgesamt 



2.1 Stimmenabgabe nach Geschlecht und Altersgruppen 
2.1.3 Kreise 

- Hochgerechnete Ergebnlsse - 

Parlei 

Erststimmen 

S P D 
C D U 
F D P 
GRÜNE 
P D S  
R E  P 
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

Gbliige 

Stimmen 

insgesaml 

Geburtsjahrgruppe 

S P D 
C D U 
F D P 
GRUNE 
P D S  
R E P  
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

S P D 
C D U  
F D P 
GRÜNE 
P D S  
R E  P 
Schill 
Sonsiige 

1942 und früher 1978 - 1984 1968 - f977 

Insgesamt 

Frauen 

1958 - i 967 
Alter von etwa ... bis unler ... Jahren 

Männer und Frauen 

1943 - 1957 

18-25 35 - 45 25 - 35 45 - 60 60 und älter 



2.1 Stimmenabgabe nach Geschlecht und Altersgruppen 
2.1.3 Kreise 

- Hochgerechnete Ergebnisse - 

Partei 

Geburtsjahrgruppe Gültige 

1978 - 1984 1968 - 1977 1958 - f S 7  1943 - 1957 1942 und fdher SLirnmen 

Alter von ehva .. . bis unter .. Jahren insgesamt 

18- 25 25 - 35 35 - 45 45 - 60 60 und älter 

Zweitstimmen 

Männer 

S P D  
C D U  
F D P 
GRUNE 
P D S  
R E P  
Schill 
Sonsiige 

Zusammen 

S P D  
C D U 
F D P  
GRUNE 
P O S  
R E P  
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

S P D 
c o u  
F D P 
GRUNE 
P D S  
R E  P 
Schill 
Sonstige 

insgesamt I 

Frauen 

Manner und Frauen 



2.2 Stirnrnenabgabe nach Geschlecht und Altersgruppen 
2.2.1 Nordrhein-Westfalen 

-Jeweilige Altercgruppe = 100 - 

Partei 

Erststimmen 

S P 0 
C D U 
F O P  
GRÜNE 
P D S  
R E  P 
Schill 
Sonslige 

Zusammen 

GOltige 

Stimmen 

insgesamt 

Geburtsjahrgruppe 

S P D 
C D U  
F D P 
GRUNE 
P D S  
R E P  , 
Sch~ll 
Sonstige 

Zusammen 

S P D 
c o u  
F D P  
GRÜNE 
P D S  
R E  P 
Schill 
Sonstige 

1978 - 1984 

insgesamt I 

1958 - 1967 1968- 1977 

Männer 

Alter von etwa ... bis unter ... Jahren 

Frauen 

1943 - 1957 

Männer und Frauen 

1942 und früher 

60 und älter 18 - 25 25 - 35 35 - 45 45 - 60 



2.2 Stirnmenabgabe nach Geschlecht und Altersgruppen 
2.2.j Nordrhein-Westfalen 

- Jeweilige AJtersgruppe = I00 - 

Pariei 

Geburtsjahrgruppe Gültige 

1978 - 9984 1968 - 1977 1958 - 1967 1943 - 1957 1942 und froher SLimmen 

Alter von etwa ... bis unter ... Jahren insgesamt 

18 - 25 25 - 35 35 - 45 45 - 60 60 und älter 

Zweitstimme 

S P D  
c o u  
F D P  
GRUNE 
P O S  
R E ?  
Schilf 
Sonstige 

Zusammen 

S P D  
C 0 U 
F D P  
GRUNE 
P D S  
R E  P 
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

S P D  
C D U 
F D P 
GRÜNE 
P O S  
R E P  
Schill 
Sonsttge 

insgesamt 

Männer 

Frauen 

Männer und Frauen 



2.2 Stirnrnenabgabe nach Geschlecht und Altersgruppen 
2.2.2 Kreisfreie Städte 

- Jewellige Altersgruppe = 100 - 

Partei 

Geburisjahrgruppe Gültige 

1978 - 1984 1968 - 1977 1958 - 1 967 1943 - 1957 1942 und früher Stimmen 

Alter von etwa ... bis unier ... Jahren insgesamt 

18 - 25 25 - 35 35 - 45 45 - 60 60 und 811er 

Erststimmen 

Männer 

S P D 
C D U  
F D P 
GRUNE 
P O S  
R E  P 
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

S P D 
C D U  
F D P 
GRUNE 
P D S  
R E  P 
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

S P D 
c o u  
F D P  
GRÜNE 
P O S  
RE!? 
Schill 
Sonstige 

Insgesamt 

Frauen 

Männer und Frauen 



2.2 Slimmenabgabe nach Geschlecht und Allersgruppen 
2.2.2 Kreisfreie Städte 

- Jeweilige Altersgruppe = 100 - 

Partei 

Ge burtsjahrgnippe Guklige 

1978 - 1984 1968 - 1977 1958 - 1967 1943 - 1957 1942 und früher Stimmen 

Alter von ehva ... bis unter ... Jahreil' insgesaml 

18-25 25 - 35 35 - 45 45 - 60 60 und älter 

Zweitstimme 

Männer 

S P D  
C D U 
F D P 
GRÜNE 
P D S  
R E  P 
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

S P D 
C D U  
F D P  
GRUNE 
P O S  
R E  P 
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

S P D 
C D U  
F O P  
GRÜNE 
P OS 
R E  P 
Schill 
Sonstige 

insgesamt 

Frauen 

Männer und Frauen 



2.2 Stimmenabgabe nach Geschlecht und Altersgruppen 
2.2.3 Kreise 

-Jeweilige Altersgruppe = 100 - 

Erststimmen 

Männer 

GOlüge 

Stimmen 

insgesamt 

Geburtsjahrgruppe 

S P D  
C D U 
F O P  
GRÜNE 
P O S  
R E P  
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

S P D  
C D U 
F D P  
GRÜNE 
P D S  
R E P  , 
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

S P D 
C O U  
F D P  
GRÜNE 
P O S  
R E P  
Schill 
Sonstige 

1958 - 1967 1943 - 1957 1978 - 1984 

insgesamt 

1942 und früher 1968 - 1977 

Aller von etwa ... bis unter ... Jahren 

Frauen 

Männer und Frauen 

18 - 25 45 - 60 60 und alter 25 - 35 35 - 45 



2.2 Stimrnenabgabe nach Geschlecht und Altersgruppen 
2.2.3 Krelse 

- Jeweilige Altersgruppe = 100 - 

Partei 

Geburtsjahrgruppe Gültige 

1978- 1984 1968 - 1977 1958 - 1967 1943 - 1957 1942 und früher Stimmen 

Aller von etwa ... bis unter ... Jahren insgesaml 

18- 25 25 - 35 35-  4 5  4 5 -  60 60 und alter 

Zweitstimme 

Männer 

S P D 
C D U  
F O P  
GRÜNE 
P O S  
R E  P 
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

S P D  
C 0 U 
F O P  
GRUNE 
P D S  
R E P  
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

S P D  
C O U  
F D P  
GRUNE 
P O S  
R E P  
Schill 
Sonstige 

Insgesamt 

Frauen 

Männer und Frauen 



2.3 Stirnmenabgabe nach Geschlecht und Altersgruppen 
2.3.1 Nordrheln-Westfalen 
-Jewellige Partei= 100 - 

Pariei 

Erststimmen 

S P D  
C D U 
F D P  
GRONE 
P DS 
R E P  
Sdiill 
Sonstige 

Zusammen 

Gültige 

Stimmen 

insgesamt 

Geburtsjahrgruppe 

s P D 
C D U 
F D P  
GRÜNE 
P O S  
R E P  
Schill 
Sonstige 
Zusammen 

S P D  
C D U  
F D P  
GRUNE 
P D S  
R E  P 
Schill 
Sonsiige 

1942 und früher 

insgesamt 

1943 - i 957 

Männer 

1958 - 1967 1978 - 1984 

Alter von eiwa ... bis unter ... Jahren 

Frauen 

1968 - 1977 

Männer und Frauen 

60 und alter 18-25 25 - 35 35 - 45 45-60 I 



2.3 Stimrnenabgabe nach Geschlecht und Altersgruppen 
2.3.1 Nordrheln-Westfalen 
- Jewelllge Partei = 100 - 

Geburtsjahrgruppe Gbltige 
1978- 1984 1968 - 1977 1958 - 1967 1943 - 1957 1942 und früher Stimmen 

Alter von etwa ... bis unter .. . Jahren insgesamt 

1 8 - 2 5  25 - 35 35 - 4 5  4 5  - 60 60 und alter 

Pariei 

Zweitstimme 

Männcr 

S P O  

P O S  
R E P  
Schill 
Sonslige 

Zusammen 

Frauen 

S P D 
c o u  
F 0 P 
GRUNE 
P O S  
R E  P 
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

MInner und Frauen 

S P D  
C D U 
F D P  
GRUNE 
P D S  
R E P  
Schill 
Sonslige 

insgesamt 



2.3 Stimmenabgabe nach Geschlecht und Altersgruppen 
2.3.8ilillilisfreie St!Jdte 

- Je-e Partei = 100 - 

Partei 

-&burtsjahgruppe Gültige 

1978 - 1984 1968 - 1977 1958-19#[ , 1943c1987 1942 und fruher Sämmen 

A l W W n  W$:. llls unter ... J l h M .  insgesamt 

1 8 - 2 5  25 - 35 35 - 45 45 - GO 60 i.~nd Ilker 

Erststimmen 

Männer 

S P D 
C D U  
F D P 
GRÜNE 
P D S  
R E  P 
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

S P D  
C D U  
F D P  
GRÜNE 
P O S  
R E P  P 

Schill 
Sonstige 

Zusammen 

S P D  
C D U 
F D P  
GRUNE 
P O S  
R E  P 
Schill 
Sonsiige 

insgesamt 

Frauen 

Männer und Frauen 



2.3 Stimmenabgabe nach Geschlecht und Altersgruppen 
2.3.2 Kreisfreie Städte 

-Jeweilige Partei = 100 - 

Partei 

Zweitstimme 

S P 0 
C D U  
F D P 
GRÜNE 
P D S  
R E  P 
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

Gültige 

Stimmen 

insgesamt 

Geburtsjahrgruppe 

S P D  
C 0 U 
F D P 
GRONE 
P D S  
R E ?  
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

1978 - 1984 

S P D 
C D U 
F D ?  
GRUNE 
P D S  
R E  P 
Schill 
Sonstige 

insgesamt I 

1968 - 1977 

Männer 

Aller von etwa ... bis unter ... Jahren 

Frauen 

1958 - 1967 

18 - 25 

Männer und Frauen 

1943 - 1957 

25 - 35 

1942 und früher 

35 - 45 45-60 60 und alter 



2.3 Stimmenabgabe nach Geschlecht und Altersgruppen 
2.3.3 Kreise 

-Jeweilige Partei = 100 - 

Erststimmen 

Männer 

Gijltige 

Stimmen 

insgesamt 

Ceburtsjahrgruppe 

S P D 
C D U  
F D P 
GRÜNE 
P D S  
R E  P 
Schill 
Sonslige 

Zusammen 

Frauen 

1978 - 1984 

S P D  
C D U  
F D P 
GRUNE 
P D S  
R E  P 
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

1958 - 1967 1968 - 1977 

Männer und Frauen 

Aller von etwa ... bis unler ... Jahren 

S P D 
C D U  
F D P 
GRUNE 
P O S  
R E  P 
Schill 
Sonslige 

insgesamt 

1943 - 1957 1942 und früher 

18-25  35 - 4 5  25 - 35 45 - 60 60 und älter 



2.3 Stimmenabgabe nach Geschlecht und Aitersgruppen 
2.3.3 Kreise 

- Jewellige Partei = 100 - 

Parlei 

Geburisjahrgruppe Gültige 

1978 - 1984 1968 - 1977 1958 - 1967 1943 - 1957 1942 und früher Stimmen 

Alter von etwa ... bis unter ... Jahren ~nsgesaml 

I 8  - 25 25 - 35 35 - 45 4 5 -  60 60 und älter 

Zweitstimme 

Männer 

C P D 
C D L i  
F D P  
GRONE 
P O S  
R E ?  
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

S P D 
C D U  
F D P  
GRONE 
P O S  
R E  P 
Schill 
Sonstige 

Zusammen 

S P D 
C D U 
F D P  
GRÜNE 
P D S  
R E P  
Schill 
Sonstige 

Frauen 

Männer und Frauen 



3.1 Kombination der Erst- und Zweitstimmen nach Altersßruppen 
Nordrbrin-Westfah 

- HochgerMhnete Erg-e - 
Alter etwa En&tbmnen Zweil- 

Zweil- von ... bis 
unter ... C3U FDP G R ~ N E  POS Sonstige 

ungultige S'immen 

stimmen SPD Siimmen insgesamt 
Jahren 

SPD 

COU 

FDP 

Sonstige 

ungultige 
Stimmen 

Erststimmen 
Insgesamt 

I8 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 60 
60 und alter 
zusammen 

18-25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 60 
60 und alter 
zusammen 

18 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 60 
60 und älter 
zusammen 

18 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
4 5 -  60 
60 und älter 
zusammen 

18 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 60 
60 und alter 
zusammen 

18 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
45  - 60 
60 und alter 
zusammen 

18 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 60 
60 und alter 
zusammen 

18 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 60 
60 und älter 
insgesamt 



3.2 Kombination der Erst- und Zweitstimmen nach Altersgruppen 
Nordrhein-Westfalen 
- Erststimmen = 100 - 

Alter etwa Erststimmen Zweit- 
Zweit- von ... bis 

unter ... SPD CDU ungoiiige 'limrnen 
stimmen FDP GRÜNE PDS Sonstige Stimmen 

Jahren 
insgesami 

Von 100 Wählern, dle mit ihrer Erststimme oben stehende Partei 
wählten, wahlten mit der Zweltstlrnme 

SPD 18-25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 63 
60 und i l [e r  
zusammen 

CDU 18- 25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 60 
60 und alter 
zusammen 

FDP 18-25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 60 
60 und alter 
zusammen 

18 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 60 
60 und aller 
zusammen 

18 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 60 
60 und Blter 
zusammen 

Sonstige 18-25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 60 
60 und alter 
zusammen 

ungQltige 
Stimmen 

18 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 60 
60 und alter 
zusammen 

Erststimmen 18 - 25 
insgesamt 25 - 35 

35 - 45 
45 - 60 
60 und alter 
Insgesamt 



3.3 Kombination der Erst- und Zweitstimmen nach Allersgruppen 
Nordrhein-Westfalen 

- Zweitstimmen = 100 - 
- 

Von 100 Wählern, die mit ihrer Zweitstimme neben stehende 
Partei wählten, wählten mit der Erststimme 

SPO 

Zweit- 

'limmen 

insgesamt 

18 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
4 5  - 60 
60 und alter 
zusammen 

Zweil- 

stimmen 

CDU 

Alter etwa 
von .. bis 
unter ... 
Jahren 

Erststimmen 

18 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 60 
60 und älter 
zusammen 

18 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
4 5  - 60  
60 und älter 
zusammen 

unguilige 
Stimmen 

18 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
4 5  - 60 
60 und alter 
zusammen 

Sonstige 

18 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 60 
60 und aller 
zusammen 

SPD 

POS 

GRÜNE 

18 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 60 
60 und Alier 
zusammen 

PDS CDU 

18 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 60 
60 und aller 
zusammen 

FDP 

18 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 60 
60 und älter 
Insgesamt 








